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Vorwort

Viele wertvolle neue Impulse hat das Gebet- und Gesangbuch »Gotteslob« 

seit seiner Einführung im Advent 2013 gegeben, Impulse zur Bereicherung 

der Liturgie in unseren Kirchengemeinden, der Kirchenmusik und auch 

der persönlichen Gebetskultur der Gläubigen. Gerade das Kirchenlied bil-

det mit einer langen Tradition ein wesentliches Element der Liturgie und 

der persönlichen Frömmigkeit. Es hat Potential, den Glauben selbst zum 

Klingen zu bringen. »So sie’s nicht singen, glauben sie ś nicht« (Martin 

Luther). 

Alle, die sich persönlich für den theologisch-spirituellen, musikalischen 

und kulturellen Schatz der Kirchenlieder des »Gotteslob« interessieren 

oder diesen Schatz in der Pastoral und in der Bildungsarbeit andere entde-

cken lassen wollen, finden in den Liedportraits dieses Buches kostbare 

mystagogische Vertiefungen und Anregungen. Das ursprünglich auf zwei 

Bände angelegt Werk ist nun ediert als kompakter Einzelband. 104 Lieder 

aus dem Stammteil und dem Eigenteil der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

und der Erzdiözese Freiburg werden vorgestellt, theologisch gedeutet und 

geistlich erschlossen. Die Betrachtungen von verschiedenen Autorinnen 

und Autoren, viele von ihnen Seelsorger und Seelsorgerinnen oder Refe-

renten und Referentinnen, können im Gottesdienst ebenso eingesetzt wer-

den wie in Gruppen, Gemeinschaften und Gremien bei Sitzungen und 

geistlichen Tagen. Bilder der Rottweiler Künstlerin Veronika Heckmann-

Hageloch schaffen einen eigenen Zugang zur Welt Gottes und seiner Prä-

senz bei den Menschen. Der Buchtitel »Licht, Leben, Freud und Wonne« ist 

ein wörtliches Zitat aus dem Weihnachtslied »Ich steh an deiner Krippe 

hier« von Paul Gerhardt. »Licht, Leben, Freud und Wonne« als bildhafte 

Umschreibung des Mensch gewordenen Gottes scheinen auch, ohne das 

Dunkel zu verdrängen, durch die Bilder der Künstlerin durch.

Die Sprache des Glaubens, mit ihr auch die Sprache von Kirchenliedern, 

und die Sprache der Welt, in der wir leben, sind sich vielfach fremd gewor-

den. Liedtexte, zumal aus unterschiedlichen Zeitepochen mit je eigenem 

Sitz im Leben, wollen deshalb erschlossen sein. Nur so entfalten sie ihre 

volle Inspirationskraft für Menschen des 21. Jahrhunderts, die ihre Fragen 

an das Leben haben und spirituell auf der Suche sind. Lieder, oft sind sie ja 

Gebete, können Menschen dann im wahren Sinne des Wortes begleiten, sie 

auf ihren Wegen stützen oder erheben, immer aber neue Zugänge schaffen 

zum Lobpreis Gottes, sei es im Gottesdienst oder im persönlichen Beten 
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und Singen. Solcher Lobpreis Gottes blendet Finsternisse und Abgründe 

nicht aus, sondern integriert sie als zum Leben gehörig. Der heilige Augus-

tinus sagt in einer seiner Psalmauslegungen: »Singen soll die Stimme, sin-

gen soll das Leben, singen sollen die Taten.« 

Meinen herzlichen Dank sage ich den Autorinnen und Autoren und der 

Künstlerin für ihre Mitarbeit an diesem Buch sowie dem Leiter des Amts 

für Kirchenmusik, Diözesanmusikdirektor Walter Hirt, für die Koordina-

tion. Frau Gertrud Widmann vom Schwabenverlag danke ich für die sorg-

fältige Betreuung.

Rottenburg, im Dezember 2016 

Johannes Kreidler
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Laudes – Morgenlob der Kirche (GL 614–617)

Tagzeitenliturgie

Seit vielen Jahrhunderten wird in den Klöstern jeden Morgen – oftmals 

vor dem Aufgang der Sonne – die Laudes gebetet. Laudes bedeutet über-

setzt so viel wie Du mögest loben! Es ist ein Teil des großen Gotteslobes, das 

vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang ohne Ende erschallen soll. 

Die Laudes wird aber nicht nur in den Klöstern gebetet, sondern auch von 

den Priestern und vielen Laien, denn Gott loben kann jeder, egal ob Pries-

ter oder Laie, ob Mann oder Frau, ob jung oder alt. Das neue Gotteslob er-

möglicht, dass auch in den Gemeinden die Laudes als gemeinschaftlich 

gottesdienstliche Feier gebetet werden kann. Es ist eine Einladung, einen 

wertvollen und alten Schatz der kirchlichen Liturgie wieder zu entdecken 

und diesen in das private, familiäre oder kirchengemeindliche Leben zu 

integrieren. 

Hymnus (GL 615)
1.	 Du Licht des Himmels, großer Gott,  

der ausgespannt das Sternenzelt 

	 und der es hält mit starker Hand,  

du sendest Licht in unsre Welt.

2.	Die Morgenröte zieht herauf  

und überstrahlt das Sternenheer, 

	 der graue Nebel löst sich auf,  

Tau netzt die Erde segensschwer. 

3.	Das Reich der Schatten weicht zurück,  

das Tageslicht nimmt seinen Lauf 

	 und strahlend, gleich dem Morgenstern,  

weckt Christus uns vom Schlafe auf. 

4.	Du, Christus, bist der helle Tag,  

das Licht, dem unser Licht entspringt, 

	 Gott, der mit seiner Allmacht Kraft  

die tote Welt zum Leben bringt.
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5.	Erlöser, der ins Licht uns führt  

und aller Finsternis entreißt,  

dich preisen wir im Morgenlied  

mit Gott dem Vater und dem Geist. 

T: nach »Deus qui coeli lumen es«. 5.–6. Jh., Ü: Friedrich Dörr 1978, M: nach Johann 
Leisentritt 1584, Eberhard Quack 1941, Alternativmelodie: »Christus, du Licht« (Nr. 
546)

Ein liturgischer Sonnenaufgang
Der die Laudes eröffnende Hymnus ist ein Lobpreis auf Gott, seine Schöp-

fung und jeden neuen Tag, den er den Menschen schenkt! Im Schöpfungs-

bericht des Alten Testaments wird Gottes Wirken als Schöpfer des Him-

mels und der Erde, als Schöpfer des Lichtes und der Finsternis verkündet. 

Gleich dem Sonnenaufgang zieht Christus als die wahre Sonne seine Bahn. 

Er, der die Finsternis des Grabes besiegt und der die Schatten des Todes 

überwunden hat, bringt selbst so viel Licht in die Welt, dass er alle Dun-

kelheit aus dem Leben vertreibt und die tiefste Nacht hell aufstrahlen lässt. 

In den Laudes – und ganz besonders im Hymnus dieser Gebetszeit – feiern 

die Kirche und ihre Gläubigen Jesus Christus als die wahre Sonne, die alles 

hell und klar macht. Wir feiern ihn als Sieger über die Dunkelheit und Fins-

ternis des Totenreiches. Jeder Sonnenaufgang, jeder neue Tag erinnert da-

bei an Ostern. Jede Laudes ruft die Auferstehung Jesu Christi den Gläubi-

gen neu ins Gedächtnis und schenkt die Gewissheit: Der Tod ist tot. Die 

Nacht wurde Tag. Christus ist von den Toten auferstanden und bringt Licht 

und Wärme in die Dunkelheit unseres Lebens. 

Erster Psalm (GL 616,1–2)
Gott, du mein Gott, dich suche ich, meine Seele dürstet nach dir.

Gott-Sucher?
Es ist sehr mühsam, in einem dunklen Raum etwas Verloren-Gegangenes 

zu suchen. Ebenso ist es auch äußerst mühsam, in der Finsternis der Nacht 

den Weg zum eigenen Haus zu finden. Wir Menschen suchen in unserem 

Leben sehr viel: verlorene oder verlegte Gegenstände, einen Menschen für 

die gemeinsame Zukunft, Glück, Sicherheit und vieles mehr. In der Anti-

phon zum ersten Psalm singen wir, dass wir Gott suchen. Aber ist das rea-

listisch? Suche ich wirklich Gott in meinem Leben? Vielleicht ist es ein 

lohnendes Unterfangen, sich gerade im Gebet der Laudes einmal auf die 
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Suche nach diesem Gott zu begeben. Heißt es nicht schon im Evangelium 

nach Matthäus: »Wer sucht, der findet«?

Gesang aus dem Alten Testament (GL 616,3–4)
Der Name des Herrn sei gepriesen von nun an bis in Ewigkeit! 

Ewigkeit
Das Wort »Ewigkeit« sprengt alle unsere Vorstellungen von Raum und Zeit. 

Es übersteigt unseren Horizont und unsere Vorstellungskraft. Was ist 

»Ewigkeit«? Das bloße Nachdenken über eine Zeit, die über alle Zeit ist und 

über alle Zeit geht, ist undenkbar. Die »Ewigkeit« ist wie Gott! Unvorstell-

bar, unbegreiflich und unfassbar. Ich kann diese ewige Zeit nicht messen 

und nicht festhalten. Daher ist es sinnvoll, dass die »Ewigkeit« eine Eigen-

schaft Gottes ist, denn Er ist der Ewige, den wir genauso wenig fassen und 

be-greifen können. Das Lob Gottes, das mit jeder Laudes zum Ausdruck 

gebracht wird, reiht sich ein in die tausendjährige Tradition, die diesem 

Gott Lob- und Danklieder singt. Wir sind ein Teil dieser Geschichte, die in 

die Weite der »Ewigkeit« fließt, die Gott ist.

Zweiter Psalm (GL 616,5–6)
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn.

Odem
Für unsere Ohren klingt das Wort Odem etwas veraltet  und wir tendieren 

dazu, dies mit dem Wort Atem gleichzusetzen. Dies wird der Bedeutung 

des aus dem hebräischen Original übertragenen Wortes Ruach jedoch nicht 

in ausreichendem Maße gerecht. In den heiligen Büchern des Alten Testa-

ments ist dieser Ruach sowohl der Lebensgeist, den Gott dem Menschen zu 

seiner Entstehung einhaucht, als auch der Geist Gottes selbst, der in der 

Welt wirkt. Odem ist also nicht nur ein rein anatomischer und biochemi-

scher Prozess, sondern viel mehr auch ein geist-iges Geschehen, das unse-

rem Inneren Lebensenergie und Kraft gibt. In jeder Laudes feiern wir mit 

diesem Ruf des Zweiten Psalms ein tägliches Pfingsten, denn wir bekennen 

und bitten, dass Gottes Ruach uns beleben und durchatmen soll, sodass wir 

diesen Odem als Christen zum Lob Gottes in die Welt tragen.
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